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Telegramme .
Saarbrücken, 24 . Juli . Bei F o r b a ch steht eine

„ . unzöstsche Division . Heute früh fand bei Gersiveiler

ein Scharmützel statt . Der Feind zog sich zurück mit

10 Mann Verlust . Unsererseits kein Verlust . Die

Zündnadelgewehre haben sich den Chassepots gegenüber

trefflich bewährt .
Gestern Abend , Saarlouis gegenüber , wurde von den

französischen Douaniers auf eine Kavalleriepalrouille

geschossen . Zwei Pferde wurden verwundet . Heute

nahm eine Kompagnie unserer Infanterie das Zollhaus
Schrccklingen nebst Zollkasse . Einige Douaniers wur¬

den getödtet und gefangen . Unsererseits 1 Offizier ver¬
wundet . 5 französische Deserteure haben sich bei un¬

fern Vorposten gemeldet . (Wiederholt , weil nur in

einem Theil der gestrigen Auflage .)
□ Berlin , 26 ? Juli . Se . Mas . der König erläßt

folgende öffentliche Ansprache : Aus allen Stämmen

des deutschen Vaterlandes , aus allen Kreisen des deut¬

schen Volkes , selbst von jenseits des Meeres sind Mir

aus Anlaß des bevorstehenden Kampfes für die Ehre
und die Unabhängigkeit Deutschlands , von Gemeinden ,
Korporationen , Vereinen , wie von Privatpersonen so

zahlreiche Kundgebungen der Hingebung und Opfer¬
freudigkeit für das gemeinsame Vaterland zugegangen ,
daß es Mir . in un " ^»veisliches Bedürfniß ist , diesen
Einklang des deutschen Geistes öffentlich zu bezeugen
und dem Ausdruck Meines königlichen Dankrs die Ver¬

sicherung hinzuzusügen , daß ich dem deutschen Volke
Treue um Treue entgegenbringe und unwandelbar hal¬
ten werde . Die Liebe zum gemeinsamen Vaterlande , die

einmüthige Erhebung der deutschen Stämme und ihrer

Fürsten hat alle Unterschiede und Gegensätze in sich
ausgezehrt und versöhnt , und , einig wie kaum jemals

zuvor , darf Deutschland in seiner Einmüthigkeit , wie
in seiner Macht die Bürgschaft finden , daß der Krieg
ihm dauernden Frieden bringen , und daß aus der blu¬

tigen Saat eine von Gott gesegnete Ernte deutscher
Freiheit und Einigkeit ersprießcn werde . Berlin , den
25 . Juli 1870 . Wilhelm , Rax .

□ Paris , 26 . Juli . Oesterreich - Ungarn zeigte dem
Tuilerienkabinet offiziell feine Neutralitätserklärung an .

□ Florenz , 26 . Juli . Der Kammerausschuß geneh¬
migte den Gesetzentwurf in Betreff der Gotthardbahn .
Die Kammer genehmigte in geheimer Sitzung die Ueber -

einkunst der Regierung mit den Banken .

Karlsruhe , 25 . Juli . (Khr . Ztg .) Am 11 . Dezember
1868 ist zu St . Petersburg eine Konvention abge¬
schlossen worden , durch welche die Anwendung explo -
dirender Geschosse von unter 400 Gramme ( 4/ 5 Pfd .)
Gewicht untersagt wird . Die in einem Protokoll nie¬

dergelegte Konvention ist für alle europäischen Staaten ,
welche in Petersburg ständig diplomatisch vertreten

sind , unterzeichnet worden . Die großh . Regierung ,
welche am russischen Hofe nicht diplomatisch repräsen -
tirt ist und deßhalb an der Aufstellung des Protokolls

unmittelbar nicht Theil nahm , ist demselben alsbald ,
am 11 . Januar 1869 , sörmlich beigetreten , und wir

haben in unserm Blatte vom 2 . Februar 1869 aus¬

führlich über diese Uebereinkunft und den Beitritt Ba¬

dens berichtet .
Es ist schon damals ausfällig gewesen , daß in fran¬

zösischen Blättern die Nachricht verbreitet worden ist ,
Baden habe sich von der im Interesse der Menschlich¬
keit getroffenen Vereinbarung ferne gehalten .

Beim Ausbruch des gegenwärtigen Krieges ist die

französische Presse nun sogar zur Ausstreuung des Ge¬

rüchts mißbraucht worden , daß die badischen Truppen
mit explodirenden Flintcnkugeln versehen seien .

Die französische Regierung hat in Folge solcher Ver¬

dächtigungen Anlaß genommen , am 21 . d . M . bei der

großh . Gesandtschaft in Paris über den Grund oder

Ungrund derselben anzufragen . Auf das betreffende

Telegramm des großh . Gesandten konnte selbstverständ¬

lich nur erwiedcrt werden , daß die Angabe vollständig

unwahr sei .
Wir finden in der Wiener „ Presse

" ein Telegramm
ä . ä . Paris , 21 . d . M . , besagend , daß die großh . Re¬

gierung auf Anfrage erwiedcrt habe , daß sie niemals

daran gedacht Habe, explodirende Flintenkugeln anzu -

wendcn . So sehr die Anfrage der französischen Re¬

gierung über ein Gerücht das aus inneren und äuße¬
ren Gründen als unrichtig erscheinen mußte , hier über¬

raschte , so sehen wir doch in jenem Telegramm ein

Zeichen , daß die französische Regierung in loyaler Weise
eine öffentliche Widerlegung veranlaßt hat .

Inzwischen hat die falsche Ra ^ ncht auch in nicht

französische Blätter , wie die „ Jndepeuvenee belge "
, und

sogar in deutsche Zeitungen Aufnahme gesunden . Wir

halten deßhalb für nothwendig , dieselbe auch unserer¬

seits öffentlich zurückzuweisen .

Karlsruhe, 25 . Juli . (Khr . Z .) Unter den gegen¬
wärtigen außerordentlichen Verhällnissen empfiehlt es sich
von selbst , keinerlei politische Akte vorzunehmen , welche

nicht von dem militärischen Interesse erfordert werden ,
da der Sinn der Bevölkerung ausschließlich auf feie 1

bevorstehende Eröffnung des Kampfes gerichtet ist . So
würde es namentlich unzweckmäßig sein , wenn man

jetzt die ursprünglich aus die nächste Zeit angesetzten !

Gemeindewahlen wollte stattfinden lassen . Die Wähler !
würden denselben entweder gar keine Theilnahmc schen- I
ken oder sich ausschließlich durch die Rücksicht auf die

gegenwärtige Lage bestimmen lassen , die denn doch vor¬

aussichtlich eine bald vorübergehende sein wird . Es ist
daher den Aemtern die Weisung gegeben , die Gemeinde¬

wahlen auszusetzen , wo nicht ein ganz besonders
dringendes örtliches Interesse eine Ausnahme nöthig
macht . Sollte irgendwo das Bedürfniß bestehen , die

vorhandenen Kräfte der Gemeindeverwaltung zu ver¬

stärken , so kann man sich durch Zuziehung von Kom¬

missionen helfen .
Es ist möglich , daß ein starker Zusammenfluß von

Militär in einzelnen Gegenden des Landes die Lebens¬

mittel empfindlich vertheuert . Wo etwas Derartiges
nach der Lage der Verhältnisse erwartet werden kann ,
werden die Gemeindebehörden gut thun , die Bevölke¬

rung anzuhalten , daß sie sich bei Zeiten vorsehe .
Berlin , 22 . Juli . (K . V. -Ztg .) Der König wird

sein Hauptquartier in Mainz ausschlagen . Die Abreise
erfolgt , sobald die Rheinarmeen concentrirt sind und
die Aktion unmittelbar zu erwarten ist . Wann dieser
Moment eintreten dürste , entzieht sich vorläufig jeder

genauer » Berechnung . Die Kriegsführung der Fran¬
zosen ist hinlänglich bekannt , eben so wie der mann¬

hafte Math und die zähe Ausdauer unserer Soldaten ,
und deßhalb ist man hier entschlossen , den Krieg nicht
von einer oder zwei Schlachten abhängig zu machen ,
ihn nicht in wenigen Tagen beendigen zu wollen . Die¬

sen Umständen ist unser „ planmäßiges
" Vorgehen bei

den Rüstungen , bei der Zusammenziehung , Eintheilung
und Aufstellung unserer Truppen zuzuschreiben . Ich
betone das Wort planmäßig , weil es aus dem Munve
des Prinzen Friedrich Karl kommt und von dem Ge¬
neral Moltke durch den Ausspruch ergänzt wurde , daß
wir nie unter günstigeren Umständen einen Krieg b̂e¬

gonnen hätten . Es ist nothwendig , dies an dieser
Stelle anzusühren , weil hier lebende Rheinländer und

Westfalen auf Grund von Mittheilungen aus der Hei -

math stets darauf zurückkommen , daß wir die Offen -

stoe hätten ergreifen und die Kalamitäten des Krie¬

ges aus feindliches Gebiet übertragen sollen . Ich kann

dem gegenüber nur versichern , daß diese Erwägungen
durch jene Worte widerlegt werden , die von dem Hel¬
denprinzen ausgegangcn sind . Ein Näheres mitzulhei -

len , ist mir nicht aestat

Verschiedenes .
Karlsruhe , 23 . Juli . Daß das hiesige Kreisschießen

unter den gegenwärtigen Umständen nicht stattfindet , ist selbst¬

verständlich . Die aus der Kasse des Landesschützenvereins zu
einer Ehrengabe für dieses Schießen bewilligten 100 fl. sind
nun als eine Ehrengabe demienigen deutschen Schützen bestimmt ,
welcher als Verthcidiger deutscher Ehre die erste französische
Trophäe erbeutet .

Aus Baden , 21 . Juli . Aus Mannheim berichtet die

„ Karlsr . Ztg . " : „ Außer der gewöhnlichen Geschästslosigkeit un¬

ruhiger Zeiten haben selbst jene Geschäfte , welche noch zahlrei¬
cher Bestellungen sich erfreuen , ihre Arbeit beschränken oder

einstellcn müssen , da , ganz abgesehen von größeren Krediten ,
nicht einmal Geld zur Ablohnung der Arbeiter zu erlangen ist.
Und doch übersteigt die Anzahl der entlassenen Arbeiter kaum
die Zahl von 2000 , und so lange noch die Möglichkeit vorhan¬
den ist, lassen die größeren Fabrikgeschäste fortarbeiten , was

nicht vom Kriegsdienst abgefordert ist. Den Arbeitslosen gibt
die Ernte , mit welcher man sich sehr beeilt , einigen Lohn . "

Von der Bergstraße , 21 . Juli . Die Ernte , welche in
allen Getreidearten begonnen , verspricht nach der Qualität ein

günstiges Erträgniß ; auf einen reichlichen Strohgewinn ist aber

nicht zu rechnen . Ein durchgreifender Regen ist dringendes Be¬

dürfniß . Neue Kartoffeln kosten das Mäßlein 8 kr. Händler
machen große Ankäufe .

Heidelberg , 23 . Juli . (Heidelb . Z .) Unserem Mitbürger
Hrn . Karl Metz wurde auch beim achten deutschen Feuerwehr¬

tag die Auszeichnung des ersten Preises — der großen golde¬

nen Medaille — zu Theil , für eine ausgestellte städtische Lösch¬

garnitur . Hr . Ed . Lipowsky erhielt bei gleicher Gelegenheit die

kleine goldene Medaille .

Waldshut , 21 . Juli . Allabendlich beherbergt die hiesige

Stadt eine sehr bedeutende Anzahl Fremder , die mit dem ver¬

späteten Nachtzug ankommen — Engländer , Franzosen und

Deutsche . Der Gasthof zum Rebstock erfreute sich seit Jahren

keines so starken Zuspruchs , wie jetzt.

In die Schweiz siedeln viele Reiche — sowohl Deutsche als

Franzosen — über .
— Zwei Berliner Kaufleute,Weingroßhändler Schlieben

und Kaufmann E . Brebeck , haben dem Comilä zur Verab¬

reichung von Erfrischungen an die nach dem Westen absahren -

den und durchpassirenden Truppen auf dem Potsdamer und

Anhalter Bahnhof sofort 1300 halbe Flaschen Wein , Cognac
und Bischof überwiesen . Die Flaschen führen das Etikett :

„ Sie dürfen ihn nicht haben ,
Den freien deutschen Rhein !

Einstweilen thut Euch laben ,
Und dann haut wacker drein !"

Koblenz , 22 . Juli . Nach einer Bekanntmachung des kgl.

Gouvernements Hierselbst ist die hiesige , einer Lyoner Gesell¬

schaft gehörige Gasfabrik mit Beschlag belegt , der Direktor der¬

selben ausgewiesen und die Verwaltung der Gasfabrik dem hie¬

sigen Oberbürgermeisteramte übergeben worden .

Posen , 20 . Juli . Auf der Breslau - Posen -Glogauer Bahn

ist gestern zwischen den Stationen Obernigk und Schebitz ein

Zug durch Entgleisung verunglückt , wobei zwei Personen sofort

getödtet , fünf schwer und etwa zwanzig leichter verletzt worden

sind . Unter den Verwundeten befinden sich viele zu den Fahnen

einberufene Reservisten und Landwehrmänner .

Augsburg , 22 . Juli . Am Rechen der Ehner
'
schen Papier¬

fabrik wurde vie Leiche eines circa 4 Jahre alten Knaben aus

dem Wasser gezogen . An Kopf und Hals fand man mehrere

Stichwunden , der Brustkasten war eingedrückt , wie mit Füßen

eingetreten und die eine Seite des Körpers mit Blut unterlau¬

fen , so daß man auf ein vorausgegangenes Verbrechen schlie¬

ßen muß . ( Nürnb . Anz .)

Bordeaux , 19 . Juli . Die „ Gironde " erzählt von einem

schrecklichen Unglück , das sich gestern im Park bordelais ereig¬
nete . Dort waren gelegentlich des stattfindenden PrciS - Stelzen -

lausens mehrere Tribünen errichtet und auf einer derselben

hatten an 700 Zuschauer Platz genommen , als sie plötzlich zu¬

sammenbrach . Die Menschen stürzten zum Theil von der Höhe
eines Stockwerkes herab und es blieben dabei sieben Personen
todt , während circa 100 , einige davon schwer , verwundet wur¬

den . Von diesen letztem sollen noch fünf in ihren Wohnungen

gestorben fein .
— In einer Pariser Bierwirthschaft ereignete sich dieser

Tage folgende Scene . Zu einem Tische , an dem lauter

Deutsche saßen , rief ein Franzose hinüber : „ Nehmt euch
in Acht , wir haben einen alten Zahn auf euch !"

„ Pah, " er-

wiederte einer der Haranguirten , dessen Sprache man einen

stark Berlinischen Accent anmerkte , „ euer Zahn ist so alt , daß
er nicht mehr beißt . "



erklärt , umfassend die Rheinprovinz , sowie die Provinzen
Hessen -Nassau , Hannover , Schleswig -Holstein , Pom¬
mern und Preußen .

Auf die Mittheilung des Kronprinzen , daß er zum
Befehlshaber der deutschen Südarmee ernannt sei , sind
folgende Antworten eingegangen :

Von München : „ Ich bin in hohem Grade erfreut ,
Ew . Königl . Hoheit , und danke Ihnen für Ihre freund¬
liche Aufmerksamkeit . München , 20 . Juli 1870 . Lud¬
wig , Rex .

"

Von Stuttgart : „ Ich freue mich , bei unserer deut¬
schen Sache Ew . Kgl . Hoh . hier zu begrüßen und bitte
mir den Tag der Ankunft bezeichnen zu wollen . Karl ,
König von Württemberg ."

x Berlin , 23 . Juli . Nachstehendes Rundschreiben
wurde an die diesseitigen Gesandten zur Mittheilung
gerichtet : Berlin , 19 . Juli 1870 . Die kaiserlich fran¬
zösische Regierung hat durch ihren Geschäftsträger das
in Abschrift anliegende Aktenstück — ihre Kriegserklä¬
rung enthaltend — übergeben lassen . Es ist das die
erste und einzige amtliche Mittheilung , welche wir in
der ganzen , die Welt seit 14 Tagen beschäftigenden
Angelegenheit , von der kaiserlich französischen Regierung
erhalten haben . Als die Motive für den Krieg , mit
dem sie uns überzieht , gibt sie darin an : die Ableh¬
nung Sr . Majestät des Königs , die Versicherung zu
geben , daß die Erhebung eines preußischen Prinzen auf
den spanischen Thron nicht mit seiner Zustimmung ver¬
wirklicht werden könne , und die angeblich den Kabine -
tcn gemachte Notifikation von der Weigerung , den fran¬
zösischen Botschafter zu empfangen und mit ihm weiter
zu verhandeln . Wir haben darauf kurz Folgendes zu
erwiedern : Se . Majestät der König , in voller Achtung
vor der Selbstständigkeit und Unabhängigkeit der spa¬
nischen Nation und vor der Freiheit der Entschlüsse der
Prinzen des fürstlich hohenzoller '

schen Hauses , hat nie¬
mals daran gedacht , den Erbprinzen auf den spanischen
Thron erheben zu wollen . Die an Se . Majestät ge¬
stellten Forderungen von Zusagen für die Zukunft wa¬
ren unberechtigt und anmaßend . Ihm einen Hinterge¬
danken oder eine feindliche Absicht gegen Frankreich
dabei zuzuschreiben , ist eine willkürliche Erfindung . Die
angebliche Noliftkation an die Kabinete hat niemals
stattgefunden , ebensowenig wie eine Weigerung , mit dem
Botschafter des Kaisers der Franzosen zu verhandeln .
Im Gegentheil hat der Botschafter amtliche Verhand -

leicyrover zeichneten je 10,000 Thlr . ,
der Geheimerath Hansemann privatim 5000 Thlr . , Jo¬
seph Jaques 5000 Thlr . , Julius Bleichröder 6000 Thlr .
Die Gesammtsumme der heutigen Zeichnungen betrug
80,000 Thlr .

Bon der Weser , 20 . Juli . (Khr . Ztg .) Das preu¬
ßische Panzergeschwader ist von seiner Uebungsfahrt im
Kanal glücklich nach Wilhelmshaven ( Jadebusen ) zu¬
rückgekehrt . Laut einem Briefe der „ Köln . Ztg . " aus
Wilhelmshaven vom Bord des „ Friedrich Karl " vom
17 . d . wurde das Uebungsgeschwader am Mittwoch ,
den 13 . d . , drei Tage nach seiner Abfahrt von Ply¬
mouth durch ein Depeschenschiff erreicht und trat darauf
seine Rückfahrt nach Plymouth an . Daselbst hielt
dasselbe sich nur eine Stunde auf und eilte dann , Tag und
Nacht mit vollem Dampfe fahrend , nach dem Jade¬
busen , wobei der Prinz „ Friedrich Karl " S . M . P .
^ Kronprinz " und S . M . P . „ Adalbert " im Schlepptau
führte . Auf dieser Fahrt waren die Geschütze scharf
geladen und die Mannschaften mit scharfen Patronen
versehen .

Danzig , 23 . Juli . (W . B .) Dem französischen Kon¬
sul ist die Erlaubniß zu fernerem Aufenthalt verweigert
worden .

Köln , 23 . Juli . ( W . B .) Aus Newcastle trifft die
Nachricht ein , daß daselbst englische Schiffe gechartert
wurden , um die französische Kriegsstottille in der Nord¬
see bauernd mit Kohlen zu versehen .

Biebrich , 21 . Juli . Der Herzog Adolf von
Nassau ist heute nach mehrwöchentlichem Aufenthalte

im Bade Gräfenberg nach Schloß Rumpenheim zurück -
gekehrt und beabsichtigt , wie wir hören , daselbst nur
wenige Tage im Kreise seiner Familie zu verweilen ,
um alsdann nach seinem neuen Wohnsitze Schloß Ho¬
henburg im bayerischen Hochgebirge überzusiedeln .

( Mittelrh . Ztg .)
Vom Rhein , 21 . Juli . Wie man uns erzählt , sollen

in Koblenz gestern 18 holländische Schiffe , die mit
Mehl beladen waren und nach Straßburg fahren soll¬
ten , mit Beschlag belegt worden sein . ( E . Z .)

Frankfurt , 24 . Juli . Die Post hat bis auf
Weiteres den gesammten Briefverkehr nebst Zeitungs¬
spedition sistirt . (N . Z .)

Darmstadt , 22 . Juli . Dem Vernehmen nach be¬
hält Prinz Ludwig das Kommando unserer Division ,
während der preußische Generalmajor v . Wittich
sämmtliche acht , zu einer Brigade vereinigten Jnfan -
teriebataillone führen wird . v . Wittich hat sich als
Generalstabsches Steinmetz ' s im Feldzuge von 1866
als ausgezeichneter Offizier bewährt und besitzt das
Vertrauen und die Zuneigung der hessischen Soldaten
und Offiziere in hohem Maße . —■ Ein aus dem Lager
von Chalonszurückkehrender belgischer Offizier meldet von
großer Bestürzung der Franzosen über die patriotische
Haltung Süddeutschlands . Man hat erwartet , mit
offenen Armen in Süddeutschland ausgenommen zu
werden ! ! Die Franzosen haben bis jetzt höchstens
150 . 000 Mann mobil . ( Pf . K .)

Stuttgart , 25 . Juli . (N . N .) General Prittwitz ,
der Erbauer der Festung Ulm , ist zum Festungsgou -
vcrneur von Ulm ernannt worden . Generalmajor von
Obernitz erhielt das Kommando des württembergischen
Armeekorps . In der Kammersitzung vom 21 . verlas
der Präsident Probst folgende motivirte Abstimmung :
„ Nicht die Veranlassung des ansgebrochenen Krieges ,
in welchem wir nur eine Folge des Werkes von 1866
erblicken , sondern einzig die Rücksicht auf die bedrohte
Unversehrtheit des deutschen Gebiets und die Solidari¬
tät der deutschen Völkerschaften konnte uns in der Lage ,
in welche uns die Kriegserklärung versetzt hat , bewe¬
gen , dem Antrag der Kommission zuzustimmen , wobei
wir nicht unterlassen können , unfern Schmerz darüber
auszusprechen , daß in diesem Augenblick schwerer Prü¬
fung für seine Unversehrtheit nicht mehr das ganee
Deutschland einsteht .

" Unterzeichnet non - Oecyer , Am¬
mermüller , Nägele , Niethammer , Wiest , Schott , Stumpp ,
Retter , Dekan Maier , Uhl , Oesterlen , Vollmer , Wol -
bach , Neuner , Mayer ( Besigheim ) und Andern , zusam¬
men achtunddreißig .

Stuttgart , 18 . Juli . ( N . Z .) Die hiesige Baugenossen¬
schaft der Arbeiter , welche durch die gegenwärtigen Zciiereig -
nisse sehr wesentlich berührt wird , hielt gestern eine allgemeine
Versammlung ab . Nach den Mittheiluugen des Kassiers wur¬
den von den Mitgliedern seit Gründung der Genossenschaft im
Nov . v . I . bis zum 1 . Juli ohne die Eintrittsgelder 7430 fl.
40 kr. eingezahlt , und 730 fl. 12 kr. an solche Mitglieder , die
sich indessen selbst ein Haus erwarben , oder von hier wegzogen ,
wieder ausbezahlt worden und ha » die Genossenschaft gegen¬
wärtig bei dem Eonsumverein 7025 fl . verzinslich angelegt .
Angesichts des bevorstehenden Krieges wurde beschlossen , daß
von Erwerbungen vorerst abgesehen werden solle , daß an solche
Mitglieder , welche als kriegsdienstpflichtig einzurucken haben ,
und ebenso an solche, welche in Folge der bevorstehenden Ge -
schäftseinstcllungen arbeitslos werden sollten , aus Verlangen
ihre seitherigen Einlagen zurückgezahlt werden sollen , end¬
lich daß bis auf Weiteres die statutenmäßigen monatlichen Ein¬
zahlungen für alle diejenigen , welche sie unter den gegenwär¬
tigen Umständen nicht zu leisten vermögen , ohne jeden weitern
Nachtheil zu sistiren seien . — Die Kannstadter Baugenossen¬
schaft , die sich soeben erst bildete und von ihren Mitgliedern
bis jetzt 140 Aktien ä 25 fl . , zusammen 3500 fl . , gezeichnet er¬
hielt , hat am vergangenen Donnerstag den Beschluß gefaßt ,
Angesichts der drohenden politischen Verhältnisse vor der Hand
von dem Beginn von Bauunternehmungen und von einer Ein¬
zahlung der Aktien abznsehen , bis sich die trüben Wolken am
politischen Horizont wieder verzogen haben .

stst München , 23 . Juli . Der König hat eine Bc -
glückwünschungsdeputation des Magistrats unter Be¬
zugnahme auf Geschäftsüberhäufung nicht angenommen .
— Von Studirenden der hiesigen Universität und der
polytechnischen Hochschule ist behufs Bildung eines
Freikorps ein prov . Komitee niedergesetzt worden und
hat dasselbe heute einen entsprechenden Aufruf an die
gebildete Jugend erlassen , der sicher den besten Erfolg
haben wird . —

Wien , 22 . Juli . ( Frf . Z .) Die Nachricht , daß die ita¬
lienische Negierung die Aufstellung einer Observations¬
armee bei Verona beschlossen habe , hat hier einige Beun¬
ruhigung hcrvorgerufen . Pessimisten vermuthcn eine zweite
Auflage der italienisch - preußischen Allianz von 1866 ;
schwarz -gelbe Optimisten phantasiren von einer öster¬
reichisch - italienischen Kombination zur Besetzung Bayerns
im Einverständniß mit den Franzosen . Das Wahrschein¬
lichste ist , daß man in Florenz die neutrale Position
nach allen Seiten hin bestens zu verwerthen sucht, und
nach einem etwaigen Siege Preußens auch von Oester¬
reich Konzessionen zu erlangen hofft . Die Forderung
des Trentino wurde bekanntlich schon im Jahre 1866
gestellt .

Wien , 22 . Juli . ( A . Z .) Nach Pola erging der
Befehl , die Panzcrflotte derart bereit zu halten , daß die¬
selbe in kürzester Frist in Ausrüstung treten kann . —
Rußland soll seiner Absicht , neutral zu bleiben , jetzt
einen bestimmten Ausdruck gegeben haben : so will hier
heute mit großer Sicherheit verlauten , aber doch scheint

diese Neutralität eine bewaffnete sein zu sollen , wenn die
Mittheiluugen richtig sind , daß bereits ein starker Nach¬
schub von Truppen nach Polen auf dem Wege ist —
ein Nachschub , der freilich auch die Bestimmung haben
könnte , eine für den Fall eines französischen Erfolges
etwa beabsichtigte Erhebung in Russisch - und Preußisch -
Polen sofort zu Boden zu werfen . Daß für den
Augenblick irgendeine russische Aktion nicht besorgt wird ,
zeigt wohl am sichersten die Haltung seiner Nachbar
staaten , Oesterreichs und der Türkei , die noch keinen
Mann gegen die Grenze hin in Bewegung gesetzt ha¬
ben , oder in Bewegung zu setzen Miene machen . —
Abgeordnete dreier hiesiger Burschenschaften hat¬
ten dem

_
preußischen Gesandten den Wunsch der Mit¬

glieder , in die preußische Armee einzutreten , mitge -
theilt . Obgleich nun Graf v . Schweinitz ihren Gesin¬
nungen die wärmste Anerkennung zollte , so glaubte er
doch auf die entsprechenden österreichischen Gesetze ver
weisen zu müssen .

A A s 1a n d .
-[

- Rom , 18 . Juli . In der am 16 . Juli stattge¬
habten Gen . - Kongr . wurde ein Protest der Kar¬
dinal - Präsidenten gegen die Verleumdungen ,
welche die Presse sich gegen das Concil hat zu
Schulden kommen lassen , an sämmtliche Bischöfe ver¬
theilt . Die Väter Unterzeichneten insgesammt das
Schriftstück und übergaben dann dasselbe dem Sekretär
des Concils zur Aufbewahrung bei den Akten .

Wortlaut des Protestes :
„ Hochwürdigste Väter !

Seitdem die hochheilige Vatikanische Synode mit Gottes
Hilfe versammelt ist, entbrannte alsbald ein höchst erbitterter
Krieg gegen sie ; und um ihre ehrwürdige Autorität bei dem
gläubigen Volke zu vermindern und sie , wenn es möglich wäre ,
gänzlich zu erschüttern , haben viele Schriftsteller nicht blos unter
den Andersgläubigen und unter den offenen Feinden des Kreuzes
Christi , sondern auch unter Denjenigen , welche sich Söhne der
kath . Kirche nennen , und was am meisten zu beklagen ist , so¬
gar unter ihren geweihten Dienern sie um die Wette angegrif¬
fen , mit Schmähungen herabgesetzt und mit den schmutzigsten
Verläumdungen bekämpft .

„ Was in den öffentlichen Blättern jeder Sprache , was in da
und dort ausgegebenen und beim " ch v : Ahe . .rcn Broschüren
ohne den Namen dcfl darüber für schmähliche Lügen
aufgehäust wur ^ ., wissen Alle ohnehin , so daß wir nicht noth -
wendio h ’ uiii , sie einzeln anzuführen . Aber unter den ano¬
nymen Broschüren dieser Art gibt es namentlich zwei franzö¬
sisch geschriebene mit den Titeln : , 6s gui ss passs au 6ou -
cil « “ ( Was auf dem Concil vorgeht ) und „ La derniere lieure
du Concile “ ( Die letzte Stunde des Concils ) , welche in der
Kunst der Verläumdung und in der Frechheit der Schmähung
den andern die Palme entrissen zu haben scheinen . Denn in
diesen werden nicht nur die Würde und die volle Freiheit des
Concils mit den schändlichsten Lügen bekämpft und die Rechte
des apostolischen Stuhles umgestoßen , sondern es wird sogar
die erhabene Person Unseres heiligsten Herrn mit schweren
Schmähungen angegriffen . Nun aber sind Wir , Unserer Pflicht
eingedenk , damit nicht Unser Schweigen , wenn es länger fort -
dauern würde , von böswilligen Menschen übel ausgelegt wer¬
den kann , genöthigt , gegen so viele uud große Schmähungen
unsere Stimme zu erheben und in eurer Aller Gegenwart ,
hochw . Väter , zu protestiren und zu erklären , durchaus falsch
und verläumderisch sei Alles , was in den vorerwähnten Zei¬
tungen und Broschüren , sei es zur Verachtung und Schmähung
Unseres heiljgsten Herrn , des Apostolischen Stuhles , sei es zur
Unchre dieser hl . Synode und gegen die behauptete legitime
Freiheit in derselben vorgebracht wird . Gegeben in der Aula
des vatikanische » Concils am 16 . Juli 1870 . "

Mailand , 23 . Juli . ( Allg . Ztg .) Gestern hat hier
wiederholt eine Kundgebung stattgefunden , wobei die
Rufe erschollen : „ Preußen hoch ! "

„ Die Neutralität
hoch !" „ Nieder mit Napoleon !" Zu einer ähnlichen
Kundgebung kam es in Padua für Preußen und die
Republik .

Aus Padua , 22 . Juli , schreibt man der „ A . Z ." :
Die Klaffen von 1844 , 1845 und 1846 sind einberu¬
fen , zwei weitere Jahrgänge erwarten von Tag zu
Tag den Ruf zu den Fahnen . Die Regierung will
sich nicht binden , die Linke dringt zu Erklärungen , man
stellt die Neutralität in Aussicht , aber die Hinterthür
bleibt offen . Es wäre an der Zeit , daß Deutschlands
Stimme zornig nach Italien hineintönte , um den Halb¬
heiten ein Ende zu machen . Man glaubt hier 1866
ein Geschäftchen mit Preußen gemacht zu haben und
möchte jetzt dem Meistbietenden die Allianz verkaufen .
Nicht täuschen darf man sich in Deutschland über die
Haltung Italiens : nur eine Volkserhebung , nur ein
neuer Feldzug Garibaldi ' s nach Rom wird Italien
neutralisiren . Garibaldi wirbt trotz den Drohungen
der Regierung ; wenn Preußen die Augen offen hält ,
so unterstützt es den Marsch nach Rom , im schlimm¬
sten Fall werden die königl . Truppen den Garibaldia -
nern zuvorkommen .

Bei der Demonstration , welche am 16 . Juli in Flo¬
renz vorgekommcn , durchzogen die Demonstranten unter
Vortragung einer dreifarbigen Fahne mit der Wölfin
und ohne das Kreuz von Savoyen mehrere Straßen
und riefen : „ Es lebe die Neutralität ! Es lebe Rom !
Es lebe Preußen !" Hierauf begaben sich die Tumul¬
tuanten in die Via Feruccio , um dem französischen Ge¬
sandten , Baron Malaret , eine Katzenmusik zu bringen .

* Paris , 25 . Juli . Das „ Journ . ofsic ." veröffent¬
licht die Ernennung Treilhauts zum Gesandten in
Washington . — Das amtliche Blatt fordert die Zei¬
tungen auf , sich der Nachrichten über die Truppenbe¬
wegungen zu enthalten . — Der Kriegsminister hat den
Beginn der Arbeiten angeordnet , um die Befestigungen



von Paris in den Verteidigungszustand zu setzen. —

Die frarzösische Regierung notiftzirte dem englischen
Kabinet die Blokade der Hafen Bremen , Hamburg ,
Stettin , Danzig , Königsberg mit dem Bemerken , daß
die Blokade in kürzester Frist vollzogen wird . — Um

das Geheimniß der Operationen zu sichern , hat der

General - Major der Armee angeordnet , daß weder im

Hauptquartier der Rheinarmee noch bei den übrigen
Armeekorps ein Journalist zugelassen werbe . Gleich

beim Beginn des Feldzugs wird ein offizieller Dienst

für Publizität organistrt werden .
Ueber das mehrerwähnte Riedermetzeln von Fran¬

zosen in Tientsin bringt das ofstzielle Journal fol¬

gende über Kiachta eingetroffene Depeschen aus Pe¬

king vom 9 . Juli : Der französische Konsul , Herr
Fontaine , Herr Simonin , Herr Thomasin und feine

Frau , acht barmherzige Schwestern , die Patres Chev -

rier und Chalmaison , im Ganzen 14 Personen , wur¬
den am 22 . Juni vom Pöbel maffakrirt .

Das „ Journal ofsiciel " veröffentlicht ein kaiserliches
Dekret vom 23 . d . , wodurch der Schluß der Session
des Gesetzgebenden Körpers und des Senates ange¬
ordnet wird . Letzterer hat das Budget und die übri¬

gen Gesetzesvorlagen genehmigt .
* Madrid , 20 . Juli . Wie versichert wird , weigert

sich die Regierung auf das entschiedenste , die Cortes

vor dem festgesetzten Datum (31 . Oktober ) zufammen -

zuberufen . Die Radikalen wollen auf die Ausschlie¬
ßung des Herzogs von Montpensier dringen . Eine

Depesche aus Madrid meldet , daß man auch dort

Kriegsvorbereitungen treffe und daß die Einberufung
der ersten Reserve bereits unterzeichnet fei .

Bon der polnischen Grenze , 18 . Juli . ( A . Z .) Der

kriegerische Konflikt zwischen Preußen und Frankreich
hat begreiflicherweise auch bei uns die Gemüther in

hohem Grade erregt , und man sieht mit der größten
Spannung den Nachrichten über den ersten Zusammen¬
stoß der beiden Armeen entgegen . Die Polen schwär¬
men für den Sieg Frankreichs , wenn auch diese Sym¬
pathien unter den hiesigen Verhältnissen nicht öffentlich
zum Ausdruck kommen . In dem uns benachbarten
Krakau macht man dagegen ans der Parteinahme für
Frankreich kein Hehl , wie aus den dort erscheinenden
Blättern zu ersehen ist . Auch wird berichtet , daß dort
in der Jüngstzeit mehrere Agenten der Czartoryski

' -

fchen Partei aufgetaucht seien , welche gewisse , mit dem

gegenwärtigen Kriege zusammenhängende Aufträge zu
haben scheinen . In den russischen Kreisen ist man da¬

gegen wenig franzosenfrcundlich gesinnt , und schließt
von der jüngsten Zusammenkunft des Kaisers Alexan -
der mit dem König von Preußen auf gewisse Verstän¬
digungen über den gegenwärtigen Krieg und seine
Wechselfälle . Sonst ist man aber noch ziemlich reser -
virt , und verlegt sich vorderhand auf die Beobachtung
der Dinge .

Born Kriege .
Ein Mitarbeiter der „Köln . V . - Ztg .

" ruft aus °.
Habt A cht , deutsche Kriegslenker , auf die franzö¬
sische Flotte ! Wenn sie die Ostfee ansegelt , so
geschieht das nicht , um unsere Seestädte zu überfallen ,
die fast alle durch die Natur der Küsten schon gegen
den Angriff schwerer Panzerschiffe gesichert sind ; es

geschieht auch nicht , um ein Truppenkorps irgendwo
an ' s Land zu setzen , das selbst bei einer höchsten
Stärke von 30 - bis 40,000 Mann nur ein unrettba¬
res Opfer unserer Ueberlegenheit sein würde ; nein ,
unseres Erachtens hat das Vordringen des französi¬

schen Geschwaders nur den einen , für uns höchst be¬

deutsamen Zweck , sich vor Kopenhagen zu legen und
Dänemark zum Aufgcben seiner Neutralität , resp . zur
aktiven Allianz mit Frankreich zu zwingen . Dieser
Zwang wird im Nothfall mit der Gewalt der Kano¬
nen , vorerst aber nur indirekt ausgeübt werden , indem
man sicher darauf rechnet , daß schon das Erscheinen der

französischen Kriegsflagge vor Kopenhagen hinreichen
werde , um die dänischen Chauvinisten in Bewegung
und an ' s Ruder des Staats zu bringen . Frankreich
würde dann bezüglich eines Neiitralilätsbruches seine
Hände in Unschuld waschen und behaupten , daß nur
der freie nationale Geist die Dänen in feine Arme

getrieben habe . Eine solche Allianz Dänemarks mit

Frankreich aber und die daraus folgende Oeffnung des
Landes für ein französisches Expeditionskorps , welches
in Verbindung mit der dänischen Armee eine bedeutende ,
wohldisponirte Streitmacht in unserm Rücken bilden
würde , die überdies von der kombinirten französisch¬
dänischen Flotte höchst wirksam unterstützt werden
könnte — das ist eine Eventualität von weit schwe¬
rerem Gewicht , als alle etwaigen direkten Operationen
der französischen Flotte gegen unsere Nordküstcn . Also
nochmals fei es der bescheidenen Presse gestattet , den
trefflichen Führern unserer Streitkräfte zuzurufen :
Habt Acht auf die Franzosen in der Nord - und Ost¬
see ! Und um so nölhiger ist dieser Ruf , da dasselbe
französische Manöver wie gegen Dänemark ohne allen
Zweifel auch gegen Schweden versucht werden wird .
Am 16 . war der König von Schweden in Kopenha¬
gen ; vielleicht daß damals schon französische Anfragen
und Zumuthungcn Vorlagen , worüber die Herren zu

berathen hatten . Verzicht zu leisten auf eine dänisch¬
schwedische oder mindestens auf eine dänische Allianz
ist Frankreich keinenfalls gesonnen ; es wird alles auf¬
bieten , um eine solche zu erlangen .

Unterm 20 . d . schrieb die „ Patrie "
, es seien in

Rheims , Chalons und mehreren anderen Orten eine

„ gewisse " Anzahl von preußischen Spionen verhaftet
worden . Ein reicher Industrieller von Mülhausen ,
Koechlin , meldet dasselbe Blatt , wirbt , bekleidet und

unterhält ein Korps von fünftausend Freiwilligen . Der

Graf Palikao bleibt in Lyon an der Spitze des 2 .
Armeekorps , dem man eine ganz besondere , noch in

Geheimniß gehüllte Aufgabe zuschreibt .

Marschall Bazaine befindet sich laut Pariser Nach¬
richt seit den 18 . d . in Metz ; derselbe soll an der

Spitze des 3 . Armeekorps eine Hauptrolle bei den Er¬

öffnungsoperationen des Feldzuges spielen . Den Sol¬
daten wurde eingeschärft , ihre Patronen zu sparen . In
weniger als 5 Minuten kann ein hitziger Soldat mit

seinem Chassepot 75 Schüsse geben . — Die mehrer¬
wähnten schwimmenden Batterien (Fluß -Kanonen - Boote ) ,
sollen dazu bestimmt sein , den Uebergang französischer
Truppen über den Rhein zu erleichtern , deutsche Hä¬
fen zu blockiren und hauptsächlich Mainz von der

Wafferseitc anzugreifen . — Der „ Köln . Zeitg ." wird
aus Paris geschrieben : „ Die Truppenzüge nach der

Grenze hören gar nicht auf . In Paris sind jetzt
keine Soldaten mehr und ein Theil der afrikanischen
Truppen ist bereits in Frankreich angelangt . Darun¬
ter befinden sich auch 7000 Turkos , die halbe Barba¬
ren , aber eigentlich keine guten Soldaten sind , und

welche man auf Deutschland loslassen will . Die Or¬

ganisation der verschiedenen Korps am Rhein schreitet
nicht so rasch vor , wie man Anfangs geglaubt . Der

Marschall Mac Mahon ist jetzt auch bei der Armee .
Er befindet sich in Straßburg . — Ein Schreiben in
der „ Jndep . belge " aus Metz vom 19 . d . besagt : Was
den Vormarsch der Franzosen bis jetzt hauptsächlich
aufgehaltcn hat , ist der Mangel an Artillerie - Pferden ;
denn nach allen Anzeichen ist eben der Artillerie in

diesem Kampfe die Hauptrolle zugewiesen . Nun lie¬

fern zwar die deutschen Bauern der Umgend bei dem

herrschenden Fu termangel mit Vergnügen ihre Pferde
ab ; gleichwohl ist immer noch Nachfrage , so daß die

Preise dafür außerordentlich gestiegen sind .

(Prinz Friedrich Kart über die Kampfweise der Franzosen .)
Schon sechs Jahre vor Sadowa , also zu einer Zeit , wo die

„Empfindlichkeit " der Franzosen noch nicht jenen bedrohlichen
Charakter angenommen , wo die sranzösischen Waffenerfolge von
1855 und 1859 durch die preußischen von 1886 noch nicht in den

Schatten gestellt waren , beschäftigte sich Prinz Friedrich Kart , durch
den italienischen Krieg angeregt , sehr eingehend mit der Fccht -

weise der Franzosen . Das Resultat seiner Studien legte er in
einer Broschüre nieder , die a !s gedrucktes Manuskript an die

hohen preußischen Militärs verthcilt wurde . Der Prinz hatte
alle nur denkbaren Quellen sich zu verschaffen gewußt , um über

diesen hochwichtigen Gegenstand eine wirkliche Einsicht zunächst
wohl nur für sich selbst als preußischer General , zu erlangen .
Ueber das Wesen dieser Manier , die in den verschiedenen
Kämpfen der Franzosen der Neuzeit sich oft völlig verschieden
dokumentirt hat , gibt es keine osfiziellen Reglements in der

französischen Armee , vielleicht nicht einmal bestimmte als Norm

hingestcllte Instruktionen . In den verschiedenen Berichten über
die stattgesundenen Kämpfe auf der Krim und in Italien findet
man nur lückeuhastes und wenig Ausklärung gebendes Ma¬
terial . Der Prinz wies nach , daß die sogenannte neusranzö -

siscke Kampfweise durchaus nichts wirklich Neues darbietet ; daß
namentlich unter der Führung des Generals Moreau die Fran¬
zosen der Republik ganz ähnlich gcfochten haben , daß die Art
der Sicherung ihrer Flanken , die oft echelonmäßige Aufstellung
ihrer Kolonnen nichts Anderes als die schräge Schlachtordung
Friedrich

' s des Großen sei, und daß das furchtbare , die Ohren
betäubende Geschrei , mit welchem die französischen Soldaten auf
den Feind stürzen , ein wieder hervorgeholter , jetzt systematisch
betriebener , altnationalcr Kampsbeginn ist , mit dem die galli¬
schen Völker einst dem Feind einen plötzlichen Schrecken einge -

slößt haben . Schon Julius Cäsar schreibt , daß das Wuthge -

schrei der Gallier seine Legionen betäubt habe . Die Taktik der

Franzosen sei nicht derartig , daß die Generale an bestimmte
Grundsätze gebunden sind , es mag daher oft erscheinen , als

würde ohne alle Reglements im Kriege verjähren . Sie suchen

durch ihre Manier möglichst zu überraschen , und es ist leicht

möglich , daß sie in einem Kampfe gegen Deutschland anders

sichten , als dies in Italien der Fall war . Der Grundsatz ist

jedoch herauszuerkennen , daß sie selbst in der Verth eidi -

gung noch möglichst oisensiv zu verfahren suchen . So
wurde General Forey bei Montebello von den Oesterreichern
überrascht und war der Schwächere . Trotzdem ging er gleich zum
Angriff vor und verließ sich fest auf erwarteten Succurs , der

auch eintraf . Das Tirailleur -System betrachten die Franzosen
nur als Nothbehelf . Von der Meinung ausgehend , daß das

Tirailleur -Gesecht keine Enlscheidung herbeiführe und nur Zeit¬
verlust verursache , unterlassen sic dessen Anwendung oft , oder

benützen es nur dazu , um durch scheinbares Zurückweichen die

feindlichen Kolonnen zum ungestümen Vordringen zu verlocken ,
welche dann von den verschiedenen fächerartig ausgestellten fran¬

zösischen Trupps völlig umzingelt und dadurch aufgehoben wer¬
den . Hierbei gilt der Grundsatz , mehr Gefangene zu machen
als getödtet werden können . Bei den gezogenen Gewehren sind
die Distanzen von 150 und 200 bis 400 Schritt die gefährlich¬
sten Distanzen , die näheren sind viel weniger gefährlich , weil

hier die Kugeln meist über die Köpfe Weggehen . Deßhatb lassen

sich die Franzosen auf jene Distanzen in der Rege ! auf kein

Gefecht ein , sondern durchrennen sie im jähen Lauf gegen den

Feind , auf den sie dann wie Wilde mit dem Bajonnel in der

Regel in dessen Flanken fallen und nur durch Schrecken und

Ueberraschung siegen . (Als der Prinz dies niederschrieb , hatten
die Franzosen bekanntlich noch keine Ehasscpots .) Der Prinz

sagt fihr richtig : Sind die deutschen Truppen aus diesen Kampf¬

beginn vorbereitet , so wird er nicht den Schrecken mehr ein -

flößen , und umsichtige Führer werden sich auch nicht scheuen,
dem Feinde darin zuvorzukommen . Nächrliche Gefechte sollen
die Franzosen sehr scheuen , weil ihre gewöhnliche Unord¬

nung bann noch entscheidender wirkt . Ueberhaupt besteht ihre
Schwäche darin , daß ihr Rückzug immer mit Unordnung ge¬
schieht . Rückwärts gelegene Positionen besetzen sie selten , ebenso
vermeiden sie es sehr , stehenden Fußes zu fechten . Das sind
Umstände , welche die andern Führer benützen müssen . Ueber¬
haupt hofft der Prinz , daß wenn die deutschen Truppen die

Fechtweise der Franzosen zweckmäßig beachten und danach auch
nach Umständen , bis zum jüngsten Offizier herab , ohne Be -

sorgniß um die Verantwortlichkeit handeln , die Franzosen nicht
zu fürchten seien .

fl Karlsruhe , 25 . Juli . Das eben ausgegebene Ge¬

setzes - u . Verordn .- Blatt Nr . 53 enthält eine landes¬

herrliche Verordnung , den Militärgerichtsstand in Kriegs¬
zeiten betr . , welche Folgendes bestimmt : In Kriegs¬
zeiten haben außer den in § § . 1 bis 3 bezeichnten
Personen den Militärgerichtsstand : 4 ) alle Untertha -

nen des Großherzogthums oder Fremde , welche auf dem

Kriegsschauplätze den Großherzogl . Truppen durch eine

verrätherische Handlung Gefahr oder Nachtheil bereiten
— tritt mit Verkündung dieser Verordnung in Wirk¬

samkeit .
Karlsruhe , 25 . Juli . (Khr . Ztg .) Um irrige Mei¬

nungen zu berichtigen , sind wir in den Stand gesetzt ,
mitzutheilen , daß die nöthigcn Anordnungen getroffen
sind , damit der Postverkehr nach allen Richtungen des
Landes , auch da , wo er vorübergehenden Störungen
unterliegt , alsbald wieder hergestellt werde . Zur Zeit
findet die Beförderung ungehindert statt .

Der „ Elbs . Ztg .
" wird aus Karlsruhe vom 18 . d.

geschrieben : Der berühmte schwimmende Circus hat
sich rheinabwärts davon gemacht . Es wird jetzt mit

Macht dahinter gegangen , Germers he im mit den

Hinterländern Württemberg und Bayern in eine di -
rekte Eisenbahnverbindung za bringen . Die¬

selbe wird von Graben ( einer Station der Rheinthal¬
bahn Mannheim . Karlsruhe ) abzweigen und soll in

längstens 14 Tagen fertig sein .
* Karlsruhe ,

'
25 . Juni . Nach Mittheilung der Direktion

der Verkehrsanstalten ist der EiseWbahnverkehr zwischen Rastatt
und Appenweier — Kehl , sowie auf der Kinzipthalbahn eingestellt ,
und die Zahl der Personenzüge zwischen Heidelberg und Rastatt
und auf den einmündenden Seitenbahnen beschränkt worden .
Das Nähere ist aus den Anschlägen an den Bahnhöfen zu er¬

sehen . Zwischen Heidelberg und Mannheim sind die regel¬
mäßigen Züge eingestellt und findet Personenbesörderung nur
nach Thuntichkeit statt . Aus den pfälzischen Bahnen und der
Main -Neckar - Bahn ist der Personen - und Güterverkehr bis
aus weiteres eingesteM . Die Beförderung der Postsendungen
findet ungestört statt ; doch können nach den Stationen Stein¬

bach , Bühl , Achern , Renchen , Appenweier , Kork , Kehl , Oberkirch
und Oppenau Sendungen mit Werthsdeklaration über 50 Thlr .
nicht besöidert werden . Die Fahrposiannahme nach der Rhein -

pfatz und nach Frankreich ist zur Zeit aufgehoben . Briefpost -

Gegenstände werden nach diesen beiden Richtungen noch befördert .
Der Telcgraphenverkehr ist nur nach Frankreich eingestellt .

Mannheim , 23 . Juli . ( D . V . Bl .) Gestern hatte
ich Gelegenheit , vor Saarbrücken , gegen Forbach hin .
die französischen Vorposten recht deutlich zu sehen .

Ihnen gegenüber stunden Rheinische Ulanen und In¬
fanterie vom 40 . Regiment . Wir beobachteten lange
die Bewegungen des Feindes , wie er bald in kleineren ,
bald in größeren Trupps die vor uns liegenden Höhen
besetzte. Die Chasseurs jagten beständig hin und her ,
während unserer Scits die Ulanen und Infanterie in

größter Ruhe ihren Standpunkt behaupteten . Vor¬

gestern hat einer von den 40 . einen allzukecken Fran¬
zosen vom Pferd geschossen , was sie den andern Tag
vorsichtiger machte . Einem preußischen Infanteristen
riß eine feindliche Kugel den Rockknopf hinweg , dessen
Verlust lachend ertragen wurde . Hinter den Vorposten
arbeiteten noch Leute , meistens Frauen und Mädchen ,
im Felde , um die Ernte vor dem Feinde noch zu ber¬

gen . Auf mich machte es einen wehmüthigen Eindruck ,
diese Leute in so gefährlicher Lage zu wissen , und doch
blieb nichts anderes übrig , als mit aller Anstrengung
noch zu retten , was zu retten ist .

Vom Schwarzwald , 20 . Juli . Es ist unsere
Pflicht , die unrichtige Nachricht über die Ursache der
Brände in Mambach und Weilersbach , die wir gaben ,
wie man einige Tage von Jedermann hörte , schnell¬
stens zu berichtigen . — In Mambach wollte ein alter
Mann Wagenschmiere kochen ; das Feuer kam in die

Pfanne oder in den Topf , worin das Harz und das
Oel kochten , und der alte Mann wollte mit Wasser
löschen , statt schnell einen eisernen Hafendcckel auf die

Flamme zu decken , wie er hätte sollen . Der Mann

selber hat sich stark verbrannt . Da zu gleicher Zeit
ein Dachdecker auf dem Dache war , kam das Gerücht
auf , er habe geraucht , was nicht wahr ist . Der alte
Mann kann natürlich auch nichts für das Unglück , ob¬

gleich ein alter Mann keine so gefährlichen Handirungen
mehr vornehmen sollte .

In Weilersbach sind allerdings aus der Schmiede¬

esse Funken auf ' s Dach gekommen , aber es wird

authentisch versichert , daß weder Holz noch Hobelspäne
(wie auch gesagt wurde ) zum Feuern verwendet wor¬
den , sondern Kohlen , wie gewöhnlich , auch sei der

Blasebalg keineswegs zu stark getreten worden . Un¬

sere falsche Nachricht , die wir
'bona fide , d . h . gegen

unfern Willen , gemacht haben , gereicht nun den Be¬

theiligten zum Vortheil , weil wir die falschen Gerüchte
hiermit widerlegen , was der unfixirten , unfaßbaren ,
tausendzüngigen Fama gegenüber nicht möglich wäre .

Verlegt und redigirt unker Veramwortlichkeit
i von A . Berb eri ch .



Bekanntmachung .
Sobald das Großh . Armee - Corps in das Feld rückt , wird der Postverkehr

nach und von den Truppen durch die Feld - Postanstalten vermittelt , und es sind
ür die mit den Feld -Postanstalten zu befördernden Gegenstände die allgemein be -
tehenden Vorschriften über die Beförderung der Postsendungen mit folgenden Be¬

schränkungen und Zusätzen maßgebend :
1 ) In Privatangelegenheiten der Militärs und Militärbeamten werden durch

die Feld -Postanstalten nur gewöhnliche Briefe und Geldbriefe mit einem
Werthinhalte unter und bis 100 Thaler einschließlich — und zwar por¬
tofrei — befördert .

Außerdem nehmen die Feld - Postanstalten von den Militärs und
Militärbeamten Abonnements auf die imZeitungs - Preiscourant verzeich -
neten Zeitungen , unter Erhebung der gewöhnlichen Pränumerationsgelder
und einer mäßigen Couvertgebühr , an .

Hiernach ist die Versendung von Packeten mit oder ohne Werthdecla¬
ration in Privatangelegenheiten an die im Feld stehenden Militärs in
der Regel nicht zulässig . Sobald solche Päckereien ausnahmsweise zur
Beförderung angenommen werden können , wird dies öffentlich bekannt
gegeben werden .

Postvorschüsse und Postanweisungen ( baare Einzahlungen ) sind von
der Beförderung durch die Feld - Postanstalten gleichfalls ausgeschlossen .

2 ) Bei Sendungen , welche durch die Feld - Postanstalten zu bestellen sind ,
darf weder die Bezeichnung „ post restante “

, noch das Verlangen expresser
Bestellung angewendet werden .

3 ) Den gewöhnlichen Anforderungen an die Beschaffenheit der Postsendungen
treten Hinsichts der Versendungsgegenstände durch Feld -Postanstalten
noch folgende hinzu :

Bei Sendungen nach und von der Armee , wenn sie in Privatange¬
legenheiten bestehen , muß der Vermerk „ Feldpostbrief " auf der Adresse
niedergeschrieben sein .

Bei Sendungen an Militärs und Militärbeamten muß die Adresse
genau ergeben , zu welchem Armee - Corps , welcher Division , welchem Re -

gimente , welchem Bataillon , welcher Compagnie ( oder sonstigem Truppen -
theile ) der Adressat gehört , welchen Grad und Charakter oder welches
Amt bei der Militärverwaltung derselbe hat .

Karlsruhe , den 17 * Juli 1870 .

Direktion der Großh . Verkehrssnstatten .
Bei Friedrich Pustet in Regensburg ist

soeben erschienen das 1 . Heft der

Constitutionen
des £

Vatikanischen Concits .
in deutscher Uebersetzung von

Dr . W . Molitor ,
Domkapitular in Speyer und päpstlichen Theo¬

logen des Concils .
Mit Approbation sämmtlicher deutscher Mitglie¬
der des Ausschusses für Glaubenssachen im Va -

ticanischen Concil .
Inhalt :

I . Die in der III . öffentlichen Sitzung
verkündete dogmatische Constitution über

den katholischen Glauben .
Nebst erläuternden Bemerkungen .

Dieses wichtige Sammelwerk , dessen 1 . Heft
die in der III . öffentlichen Sitzung verkündete
dogmatische Constitution über den katholischen
Glauben enthält , beschränkt sich nicht nur auf
eine autorisirte gelunge deutsche Uebersetzung
des lateinischen Urtextes , sondern gibt gleichzei¬
tig zu den namentlich für Nichtgelehrte schwerer
verständlichen Stellen , aus der Feder eines un¬
serer besten Theologen , die wünschenswerthen
Erläuterungen und Erklärungen in äußerst kla¬
rer gediegener Form .

Es ist dafür Sorge getragen , daß die folgen¬
den Hefte stets sofort nach Veröffentlichung der

offiziellen Dekrete erscheinen können und dürfte
sowohl Text wie Commentar dieser deutschen
Ausgabe ein für Priester wie Laien gleich un¬
entbehrliches Handbuch zur sichern Orientirung
bezüglich der vom heiligen Concil festgestellten
Glaübenswahrheiten , sowie deren richtigen In¬
terpretation , sein und bleiben .

Das Unternehmen erscheint in zwanglosen
Heften , aber mit fortlaufender Seitenzahl , um
schließlich als ein Ganzes in einen Band zu¬
sammengebunden werden zu können . Jeder
Bogen wird mit 6 kr. — 2 ngr . berechnet .
Der Preis des 1. Heftes ist 10 kr. — 3 ngr .

Italienische Maccaroni in bekannter

guter Qualität empfiehlt
Ferd . Schneider , Amalienstraße 29.

Verlosungen.
Freiburg (Kanton ) IS - Frcs . - Loose

von 1860 . Bei der am 15 . d . M. stattge¬
habten Gewinnziehung wurden folgende höhere
Gewinne gezogen : Auf Serie 7332 Nr . 23 :
Frcs 20,000 . Serie 522 Nr . 42 : Frcs . 2000 .
Serie 3507 Nr . 28 : 1000 . Serie 4922 Nr . 19 ,
Serie 5409 Nr . 24 , Serie 5409 Nr . 29 , Serie
5854 Nr . 37 je Frcs . 250 . Serie 475 Nr . 13 ,
Serie 2951 Nr . 18 , Serie 3089 Nr . 47 , Serie
5368 Nr . 32 , Serie 5107 Nr . 10 , Serie 5409
Nr . 14 , Serie 5854 Nr . 7 , Serie 5907 , Nr .
24 , Serie 7332 Nr . 12 und Serie 7891 Nr .
41 je Frcs . 125 .

Die Auszahlung erfolgt am 15 . Oktober .

Taufende
längst gezogener Loose sind noch immer unerho -
ben . Gegen 12 württ . oder fremde Kreuzer¬
marken sendet A . Dann in Stuttgart die
neuesteVerloosnngsliste über alle bist . Januar
1870 gezogenen Serienloose nebst Berloosungs -
kalender für 1870 Jedermann franko zu . Der¬
selbe sieht auch Loose x . in allen früheren Zie¬
hungen a 6 kr. per Stück nach , bei Parthien
k 3 kr.

Bekanntmachung .
Großh . . Bezirksämter werden beauftragt , die Gemeindebehörden isres Be¬

zirks ^ veranlassen , daß insofern die nach dem Reglement über Gewährung von
Unterstützungen für Militärfamilien von der Großh . Kriegsverwaltung zu leisten¬
den Zahlungen an unterstützungsbedürftige Familien von Militärpersonen wegen
Unterbrechung der Kommunikation zwischen der Hauptkriegskasse und den einschlä¬
gigen Bezirksfinanzkassen nicht mehr durch letztere erfolgen können , diese Zahlungen
auf Anweisung Großh . Kriegsministeriums vorschußweise geleistet werden und daß
dort , wo die Vorräthe der Kriegsverwaltung gemäß der diesseitigen Verfügung vom
22 . d . M . , Nr . 89 >8 , von der Gemeindebehörde übernommen wurden , auch die
Abgabe der Brennmaterial -Unterstützungen durch die Gemeindebehörde aus den Vor -
räthen der Garnisonsverwaltung erfolge .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1870 . *

Ministerium des Innern .
(gez.) Jollr >.

Voranstehende Verfügung wird zur Nachachtung sämmtlichen Gemeindebehör¬
den verkündet .

Zu dem Schlußsatz wird bemerkt , daß nach Erlaß Großh . Kriegsministeriums
vom 20 . d . M . für den Fall der Occnpation einzelner Landestheile , die der Kriegs¬
verwaltung in solchen angehörenden Material - und Utensilienvorräthe den betreffen¬
den Gemeindebehörden überwiesen werden .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1870 .

Großh . Bezirksamt .
v . Neubronn .

Rheinfelden .
oolbad zur Krone

.

Eröffnet am 1 . Mai . Prospekte gratis .
578 . 10 . 7 . Der Eigentümer : A . D t C t f ch Y .

Fabrikanten , Kausleute und Gelnerbetreibende
finden bei einem gut fondirten Geschäftshause Credit nach einem neuen System gegen äußerst
billige Berechnung . Zur Einsendung der Prospekte ist eine 7 -Kreuzer -Marke beiznsügen und
wird sofortige weitere Auskunft ertheilt . Näheres sub K 12 durch die Süddeutsche Annonccn -
Expedition , Stuttgart . 833 .3 .

Abfahrt der LiftllliaWge mit Karlsruhe:
nach

Mannheim -Heidel¬
berg - ( Frankfurt ) -

Würzburg re.

2 Morgens .
Personenzug Nr . 26 .

715
> Morgens .

Personenzng Nr . 2 .

19 35
Mittags .

Personenzug Nr . 8 .

4 : Nachmittags .
Personenzug Nr . 14 .

8
^

Abcnds .
Personenzug Nr . 18 .

nach
Rastatt

und

Gernsbach .

6 Morgens .
Personenzug Nr . 9 .

740
> Morgens .

Personenzug Nr . 11 .

11 Morgens .
Personenzug Nr . 15 .
aio

Nachmittags .
Personenzug Nr . 21 .

730
> Abends .

Personenzug Nr . 27 .

nach

Mühlacker re.

730• Morgens .
Personenzng Nr . 122 .

10 Morgens .
Courierzug Nr . 124

I . u . II . Cl .
140

Nachmittags .
Personenzug Nr . 130 .

5 Nachmittags .
Personenzug Nr . 132 .

nach

Maxau re.

6 Morgens .
Personenzng Nr . 151 a .

055
o Morgens .

Personenzug Nr . 153 .

11 Morgens .
Personenzug Nr . 155 .

r) 15
& Nachmittags.

Personenzng Nr . 157 .

6 Abends .
Personenzug Nr . 159 .

Das Eleganteste in Briefsregel -Oblaten empfiehlt die Artistische Anstatt von

Bühring, Pinther & Curtze in Hannover.
Preis - Courant:

Kmfarvig . Zweifaröig .

Mit 1 bis 4
Buchstaben .

Mit Firma und
Ortsbezeichnung .

Mit Firma , Ort
und Geschäft .

Mit Wappen .
Mit beliebiger

Schrift .
Mit Wappen .

Thlr . Sgr . Thlr . Sgr . Thlr . Sgr . Thlr . Sgr . Thlr . Sgr . Thlr . Sgr .
1,000 Stück . . 1 — 1 5 1 13 2 2 2 — 3 13
2,000 „ . . 1 27 2 2 2 18 4 — 3 13 4 18

5,000 „ . . 3 13 4 - - 5 5 8 — 6 25 9 5

10,000 „ . . 6 25 6 25 9 5 12 — 11 14 14 8

K»« r» der Staatspapiere . Frankfurt , den 24 . Juli .

HtaatSpaptere .
)estttrctch ö°/0 Etnh . EtSb . t. b .

6°/, . . t . P .
5 /̂, . . .
6°/, Uno. Etsmd .-Anl .

Straften 4*/, ' / , Eonsot -Odligat .
4»/. ' ). dto. dt «.
4"/, dt». dro.

SaBetn d"/, Obligationen
4'/,*/, lt&ftt. d. Kstftftft.
4’/, •/, ' /,1-ihr. b. 3t
4°/, Isiihrig dt».
4' /. ' /Mrig dto.
4°/, AblSs- Rent - dto.
3' /. "/» dt».

Sürttemd . 4-/. °/, Obltg . b. Rothsch.
4°/» dto.
VI,V. dto.

loten 5”/, Obligationen
4’/, ' / . dto.
4"/, dto.
VI,% dto. «.

kr. Hellen b’U Obligation
4"/, dto.
3*/, “/, dto.

1842

Per oomptanf .

35 d
35 b

7. 6

83 P

83 P
83 US
76 9B
76 P
76 P

»Sudan 4’/, "/« Obligation d. Rotdlch .
4°/. dw .
3' / . "/° dto.

Italien 6°/« Obltg . d. Tab, -Regte
VI, B-netianer i Fr.

Schweden 4' /, <7o Obi . in R . au 106
4' /,7o Pfb . i . *t ,u 106

Schwei , 4V/o Sidg . Obi . t. Fr . p , 28 kr.
4' /, "/» Bern . St -Obltgation

L -Am-rtk. 6»/, BdS. 1381r v. 61
8°/. . 1882t v 62

» olldezahltr Bank - Artten .
3•/, Frankfurter Bank -Aktien
VI, Oefterr. Bank -Aktien
VI, dt». Sredit-Aclte» O. SB,
4•/, Lärmst . B,-L, ,a ft. 260

voll eindezahltr Eisenbahn - Actien
und Prioritäten .

VI, « tsabethbahn st. 200
b‘l, Rui» Etsendahn 2. Ein . 200 st,
:*/, 8ndwa-Berd . Eisenbahn
!*/, •/, Baut . Oftbahn
i */, Hessischekudwtgsdad »
V/, P^O. d. österr. St -E>B .

in , ®
77v , 76' /. b

650 b u G
160 73 71' / . b
222 «

144 P 142 <B
131 b

6<y, Oeft . Sstd -St . u. iomb . E> » .
VI , dw. dto.
VI, « ltsabethbahn Prior . •/.
VI, dto . nenstte Emisi , »/,
VI, 855m. W.-B- P . t S . b. Rothsch. ' /,
V/, Schweiz. Centr- Pr . i. Fr. ,u 28 !r.
*«/ . «/ . Heft. 2udwig «ba-Prior .
VI, Lndwb^Berb. Prior ^Obligat,
1“/, dto. dto.

Diverse » ctten .
1»/, Südd . Bank -Actien mit 40>/, Etrq ,

A n l e h e n 4 - 8 o o s e.
Oefterr . 256 st bei Rotdsch. 1839

. 250 . . . 1864
, 600 . »°n 1860 >/,
, 100 , von 1864
, 100 , Prior ^ doose 1868

!>/, ' / , Prenft . PrLmien -Auleihe
>-/, Bad . Pra -8oole ,n 100 Thlr . d. R .
Badisch« 36-ft^Loose
tnrhessische 40-Lhir - 8o°se b. Rotdlch.
Grofth. Heg. 60-st -Loose dt«.

. . 25-st -Loose dw.
ftassan 26-st -Loose bet Rothschild
AnSdach-GunMihausenei 7-st-Loose

72 i

95

5 t P
60’/, P
88 P 86 l
115 (8

Wechsek - stonrS .

Ilmfterdam t, S .
iiugSburg
Berlin
Bremen
Brüftel
Hamburg
Leipzig
2ondon
Mailand
Parti
Kien

06' /, B
90' /. B
164-/, B

92'/, B
86'/, B

I116 B

92’/, B
! 84’/. b

«Sold und Stlver .
Prenft . Frtedrtchid 'or
Pistolen
Holllindisch« 40-st -St .
Dncaten
20-Franken -Etücke
Englische Sovereigni
Russische Imperiales
Prenft . « adenscheine
Dollars in Gold

I. 9 . 68 - 10 , 2
, 9. 44 angeb.

9. 55 H
6. 33 .
9. 22 - 26

11. 45 anged.
9. 45 „

, 1. 4t ' /, —45
2. 76 8

Druck von I . Großmonn , Adlerstratzc Nr. 20 in Karlsruhe.
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